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Erzbiſchof von Köln. Auch in dem Regiſter (S. 797) iſt der Unterſchied dieſer
zwei Perſonen nicht hervorgehoben (ſiehe Muth Erzbiſchof Droſte⸗Viſchering,

195 woOo eS hei Clemens Auguſt war Januar 1773 der ältere
Bruder Caſpar Max von Droſte verlangte auf oleon Nationaconcil die
Freilaſſung des gefangenen Pius VII

ſei uns geſtattet, nach dieſen Bemerkungen im einzelnen noch ern Ur:
theil mehr allgemeiner Natur abzugeben. Dieſes gehe aber leider dahin, daſs
der Verfaſſer gegenüber Uunktir  en Uctoren eine große Nachſicht zeigt, da

umgekehrt gegenüber kirchlichen Schriftſtellern oft 5 große Strenge.
fehlt ihm jene Entſchiedenheit, die nothwendig von dem katholiſchen Theologen
verlangt werden muſs Die Aufgabe des katholiſchen Theologen iſt eine ganz
andere, als die des Profan⸗Hiſtorikers, des Philologen und Archäologen. araus
ergibt ſich nun von ſe daſs der Kirchenhiſtoriker in der Vertheidigung eines
Origenes, eine Erasmus von Rotterdam, eine Febronius, eines Döllinger nicht
3 eit gehen ſoll, namentlich enn auf der nderen ette den kirchlichen Se
minarien von Italien, Frankreich, Belgien nachgeſagt wird, „ſie hätten
natürlich meiſt ganz unzureichende Lehrkräfte“ Aufl., 590) Ueber Erasmus,
welchen Kraus, namentlich in der erſten Auflage, ſo hoch E ſagt der erühmte
Dr. Werner (Thom Aꝗqu III Bd., 477) „Die Schrift des Erasmus
konnte keinen maßgebenden influſs beanſpruchen, eil Erasmus von der Auf
gabe der ſyſtematiſchen Theologie kein Verſtändnis hatte und einer eigentlichen
theologiſchen Durchbildung entbehrte 7 So urtheilt ein Mann, der ange mit Ruhm
Lehrer dem Seminare von H Pölten und nachmals der Univerſität Wien
war auch dem Buche ſehr der erforderlichen Wärme; kaum
ird Heinrich 1I von England der Ermordung des Thomas von
In getadelt, ielmehr ird der heilige rzbiſcho des voreiligen Handelns
beſchuldigt. Der erfaſſer iſt ſehr von entſchieden Unkirchlichen Auctoren ab
hängig, Die von dem Unglücklichen Buche Der und das Coneil von
Janus Leipzig 1869, bei Steinacker); pricht ſich zwar üher ſogenannte irch
liche Gebrechen nicht ſo ar aus, wie aY  J  anus, aber erinnert ehen doch in ſeiner
ganzen Darſtellung 5 ehr ihn

Stetten a. M. (Großherzogth. Baden). Pfarrer Heinr.
Rituale Romanum. Editio II Post typicam. Pir. Pustet.
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Dieſe Ausgabe des Rituale Omanum ſcheint beim Clerus immer mehr
Eingang 3˙ finden; denn obgleich erſt Im re 1888 die erſte Auflage nach
der Ypiſchen erſchienen iſt, ſo iſt chon jetzt eine weitere nothwendig geworden.
Die vielen Segensformulare für die verſchiedenſten Gelegenheiten, die mannigfachen
den kirchlichen Bruderſchaften eigenen Benedictionen, die ſich Im Appendix finden,
machen aber auch das Rituale Romanum jedem Seelſorger faſt unentbehrlich,
da die Diöceſan⸗Ritualien ſolchen Anforderungen nicht nachkommen können. Auch
dieſe Ausgabe iſt wieder mit einer Benediction vermehrt, nämlich mit der
kürzeren Einkleidungsformel in das Karmeliter⸗Scapulier. Im übrigen ſchließt
ſich dieſelbe eng die Ausgabe von 1888 Nur betreffs der Ausſtattung iſt
eine merkliche Verſchönerung eingetreten, was nebenbei geſagt, ein Vorzug der
Tma Puſtet iſt, die ſich bemüht, ſowohl betreffs des Inhalte als auch der
äußeren Ausſtattung jede Ausgabe 3 vervollkommnen Papier und Druck laſſen
nichts * wünſchen übrig

m3 Oſe , Profeſſor der Theologie.
10) Er und Weltes Hirchenlerikon. Zweite Auflage, begonnen von

Joſ Cardinal V, fortgeſetzt von Dr ranz E


